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Kiwi ‒ so heißt eine Frucht aus den 

südländischen Regionen; KiWI ‒ so 

nennen wir auch unseren neuen 

Pfarrbrief, dessen erste Ausgabe Sie 

in Ihren Händen halten. Farbenfroh 

und vielseitig ‒ so wie das Leben in 

unserer Pfarreiengemeinschaft. 

 

Der ”Frühjahrsputz‛ steht an. Das 

häusliche Reinigen lässt sich damit 

verbinden, aber auch die innere, 

geistliche Dimension. Kennen Sie 

diese Momente: Wenn die Sehnsucht 

immer größer wird, zu einem einfa-

chen Leben umzukehren? Anders zu 

leben? 

 

Wer aus dem Geist Jesu Christi leben 

will, ist gerufen, sich immer wieder 

neu zu orientieren. Was hat Jesus ge-

sagt? Wie hat er selbst gehandelt? 

Seine Art, den Menschen zu begeg-

nen, war anders. Vor allem in der 

Begegnung mit den Gescheiterten 

und Schuldiggewordenen zeigt sich 

seine innere Freiheit und die Größe 

und Liebe Gottes. 

 

”Sorgt euch nicht ängstlich! Sammelt 

nicht Schätze! Sucht zuerst das Reich 

Gottes!‛ Als Kirche möchten wir un-

sere Türen öffnen. Gemeinsam wol-

len wir versuchen, anders ‒ nachhal-

tig, frei ‒ zu leben. Wir wollen uns 

verändern und befreien lassen durch 

Gottes Liebe. 

 

Dass solch eine Veränderung mög-

lich ist, das ist die frohe Botschaft, 

die wir verkünden. Und eine Erfah-

rung, die wir immer neu machen dür-

fen. Und zu der wir Sie herzlich ein-

laden. 

 

Eine gesegnete Zeit Ihnen und viel 

Freude beim Lesen wünscht Ihr 

 

 

 

  Pfarrer  

Liebe Leserinnen und Leser! 
EDITORIAL 
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Das war bei uns los 
GALERIE 

Am 12. Januar 2019 

sang der Männerchor Ergolding in der Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt. 

Der Erlös des Konzerts ”Fest in Gottes Hand‛ ging an das Projekt ”Wasser für Mbyuni‛. 

Am 13. Januar 2019 waren alle Familien, 

in denen im vergangenen Jahr eine Taufe 

stattgefunden hatte, zu einem besonderen 

Familiengottesdienst in die Pfarrkirche 

St. Peter in Wenzenbach eingeladen und 

erhielten neben einem besonderen Segen 

auch ein Fläschchen mit Weihwasser als 

Erinnerung. Beim anschließenden 

Empfang im Pfarrheim war  

viel Platz für Begegnung  

und gute Gespräche. recycelt. Mit dem Erlös wird  geflüchteten 

syrischen Mädchen der Schulunterricht 

ermöglicht. 

Bei der Weltgebetstagsaktion ”Stifte ma- 

chen Mädchen stark‛ wurden 29 kg Stifte 

Foto: Eva Aigner 
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Der etwas andere Pfarrbrief 
THEMA 

Aber was hat der Obstkonsum im 

Winter jetzt mit unserem neuen Pfarr-

brief zu tun? Natürlich nichts. Das 

heißt, eigentlich eine ganze Menge. 

Ohne Zweifel: Der Vitamin C-Gehalt 

von Papier tendiert gegen Null (wir 

raten vom Verzehr ab), obwohl wir 

hoffen, dass Sie als Leser bei der 

Vielzahl der Beiträge durchaus auf 

den Geschmack kommen (das Auge 

isst ja bekanntlich mit). 

 

Mal im Ernst: Es ist uns wichtig, Ih-

nen in unserem Pfarrbrief etwas von 

dem zu präsentieren und mitzuteilen, 

was uns am Herzen liegt. Und das ist 

ziemlich spannend, manchmal exo-

tisch, aber immer gut. Und wir möch-

ten, dass unser Pfarrbrief das wider-

spiegelt! Wobei ”KiWI‛ da irgendwie 

besser passt als nur ”Pfarrbrief‛. Fin-

den Sie nicht auch? 

 

Unser Glaube an Jesus Christus ist für 

uns etwas, dass unser Leben bunt 

macht und uns guttut. Wie das kon-

kret aussieht und wo Sie das gegebe-

nenfalls miterleben können, wollen 

wir auf diesen Seiten aus verschiede-

nen Blickwinkeln beleuchten.  

 

Fünfmal im Jahr 

wird die KiWI 

künftig erscheinen 

und von Ehren- 

amtlichen aus- 

getragen 

 

 

 

 

 

 

Ein bisschen exotisch ist sie ja schon, die Kiwi. Aber lecker ist sie und 

nicht zu unterschätzen - gerade in der dunklen Jahreszeit: Die kleine 

Vitamin-Bombe enthält viel von dem, was gut für uns ist. 
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werden, direkt bis zu Ihnen nach Hau-

se. (Wer noch mehr Exemplare 

braucht, wird in unseren Kirchen fün-

dig oder im Internet als Download.) 

Die ausführlichen Informationen zu 

den täglichen Gottesdienstzeiten und 

Messintentionen werden nicht in der 

KiWI abgedruckt (hier nur die Termi-

ne von großen Festgottesdiensten 

usw.), sondern in unserem wöchentli-

chen Pfarrblatt (Infos auf Seite 26). 

 

Wie Sie feststellen werden, ist die  

KiWI noch verbesserungsfähig. Das 

ist Absicht! Denn wir freuen uns, mit 

Ihnen in Kontakt zu kommen. Geben 

Sie uns Rückmeldung, was Ihnen an 

der KiWI gefällt oder was Ihnen fehlt.  

Sie haben Ideen, ein Foto, einen Bei-

trag oder wollen im Redaktionsteam 

mitmachen? Super! Kontaktieren Sie 

einfach Raphael Edert (S. 27). 

 

Übrigens: Falls Sie sich fragen, wa-

rum wir die KiWI auf Recycling-

Papier drucken lassen: Nachhaltigkeit 

ist uns wichtig, und die Einsparungen 

an natürlichen Ressourcen pro Ausga-

be (siehe unten) sprechen für sich. 
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Wohlfühlort für Groß und Klein 
HERZLICH WILLKOMMEN! 

Heute ist es so weit: Tiana wird raus-

geworfen. Ganz feierlich. Denn die 

knapp Dreijährige kommt nächste 

Woche in den Kindergarten. ”Es war 

eine wirklich tolle Zeit hier in unserer 

Eltern-Kind-Gruppe‛, schwärmt Ma-

ma Christina (26), die heute aus-

nahmsweise auch Tianas große 

Schwester Alia dabei hat. Es sind ja 

Ferien. Und es ist ein besonderer Tag. 

Seit knapp zwei Jahren wohnt Christi-

na Ibok nun schon mit ihrem Mann 

Bei unseren Eltern-Kind-Gruppen (EKG) ist immer etwas los! Insgesamt 

drei dieser wöchentlichen Treffen gibt es in der Pfarreiengemeinschaft 

Wenzenbach-Irlbach, und wer weiß, vielleicht schon bald eine vierte... 
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tholischen Erwachsenenbildung ein 

Eltern-Kind-Gruppen-Projekt an. 

Derzeit gibt es rund 160 solcher El-

tern-Kind-Gruppen im Bistum, die 

sich in der Regel an acht bis zehn 

Mütter bzw. Väter mit Kindern im 

Alter von 0-3 Jahren richten. Die 

KEB und der KDFB haben dafür das 

so genannte ”Regensburger Kon-

zept‛ erarbeitet: Bei jedem Treffen 

gibt es drei Elemente: gemeinsame 

Zeit der Eltern zu Gesprächen, freies 

Spiel der Kinder und gemeinsames 

Spiel der Eltern mit den Kindern. 

Dadurch wird gewährleistet, dass 

sowohl die Kinder als auch die El-

tern genügend Raum bekommen.  

Der KDFB Diözesanverband Re-

gensburg bietet seit mehr als 25 Jah-

ren in Zusammenarbeit mit der Ka-

und ihren zwei Töchtern in Wenzen-

bach. An den Wochenenden arbeitet 

die gelernte Kauffrau für Bürokom-

munikation als Sänge-

rin. ”Die EKG ist mir 

von meiner Freundin 

Marion empfohlen 

worden‛, erinnert sich 

die junge Mutter. ”Als 

dann ein Platz in ihrer 

Gruppe frei wurde, ha-

be ich nicht lange gezö-

gert.‛ Vor allem zwei 

Dinge hätten sie ange-

zogen: ”Für mich ist es 

toll, sich mit meiner 

Freundin und anderen Eltern treffen 

zu können. Und Tiana hat Kontakt 

mit anderen Kindern in ihrem Alter.‛ 
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Auch Daniela Henninger, die Leiterin 

der Eltern-Kind-Gruppen in Wenzen-

bach und Irlbach hat zwei Kinder, 

die aber mit 16 und 19 Jahren dem 

EKG-Alter deutlich entwachsen sind. 

”Ich kann mich gut erinnern, als 

meine beiden Jungs noch klein 

waren. Wir hatten neu gebaut und 

ich kannte niemand.‛  

Die gebürtige Baden-Württemberge-

rin sei dann auf die EKG gestoßen. 

”Für mich mit meinen Kleinen war es 

schön, rauszukommen und neue Leute 

kennen zu lernen.‛ Und wenn man 

sich erst einmal kenne, seien die 

Nachbarschaftskontakte danach viel 

herzlicher. ”Für mich als Neuzugezo-

gene war die Eltern-Kind-Gruppe ein 

Glücksfall‛, ist Henninger überzeugt. 

So sehr, dass sie selbst EKG-Leiterin 

wurde, als 

die Leitung ihrer damaligen 

Gruppe ging. ”Das war schon eine 

anspruchsvolle Ausbildung, mit päda-

gogischen Seminaren und Supervisi-

on‛, blickt Henninger zurück. ”Aber 

es hat sich gelohnt.‛ Und dass ihr die 

Arbeit mit den Eltern und Kindern 

große Freude bereitet, muss sie nicht 

hinzufügen. Das sieht man. 

Marion (l.) und Christina (r.) mit  
ihren Töchtern Aurelia und Tiana 

Daniela Henninger, EKG-Leiterin  

NEUE GRUPPE AM MONTAG? 

Bei genügend Anmeldungen JA! 

Einfach Daniela Henninger kontak-

tieren: 0157-35516972 (WhatsApp). 


